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. Jugendgefährdend heifst: dıe Alten nd gefährdet, dafßs S7C IC Iınter der Jugendnerstechen MUSSCH.
Ludwig Marcuse

Fthisches Vakuum
f

„Besteht unsere Fthik UTrnoch darın, dafß WIT Steuern preisgegeben Wahrhaftigkeit beherzigen werde den
zahlen un! die Verkehrsregeln einhalten:6® Tragte VOT C1N1- Dummen überlassen Entlarvende Kritik Enthüllungen
gCh Wochen der „DCUISChCH Zeıtung‘‘ der Jangjährige wurden ‚„„desto mehr Je mehr S1IEC den Nächsten
Leıter des Goethe-Instituts un:! Kolumnist Werner Ross vernıiıchten Auf Gelächter stoße auch das Vvierte Gebot
[)as ‚„Deutsche Allgemeine Sonntagsblatt“‘ _ das ı allge- Das Verhältnis zwıschen Eltern und Kıindern werde VO

die deutsche Gesellschaft autreißenden Generatıo-CLiHEN nıcht gerade C1INEC besondere Vorliebe tür law and
order ZC1IRL, provozierte Sal MIt dem Hınweıs, ob denn nenkonftlıikt beherrscht unge Terroristen iIrrten umher
‚ WIT Deutsche olk VO  a} Verbrechern wurden WI1EC der verlorene Sohn der Biıbel zwischen Eltern und
die Entwicklung der Verbrechensstatistik insbesondere Kındern Deutschland könne CS nıcht ZU besten be-
die der Jugendkriminalıtät, gebe nlaß höchster Be- stellt SCINh. Ahnliches Ross, Wenn Cn Blick auf den
SOrgNnIS; die Zahl der Tatverdächtigen SC1 VO 1963 bıs 1976 pädagogischen Bereich feststellt, INan habe Ethik er-

INSSESAML 39 Prozent auf knapp 1, Millionen BESTIC- tet, indem Man Jlehrte; als herrsche überall Schwindel,
den es durchschauen, und Herrschaft, die CS ent-pCN, bei Jugendlichen betrage die 2{1I13.1'11'116 132 Pro-

zent und selbst bei Kindern 102 Prozent. Praktisch SC1 Je thronen gelte Und auch der Glosseur des „Sonntagsbiat—
der dritte Mann bıs sCINECIN 75 Geburtstag tes hatte offenbar nıcht 1Ur Kriminalistik Auge, WenNnn
mindestens eiınmal Verbrechens oder erge- vVvon zunehmender Jugendkriminalıtät sprach uch
hens gerichtlıch verurteılt worden. Kıgentums- un! (Se- e1intfe den Verlust tragender Werte, die Getahr Von (7e:
waltdelikteSINSCH besonders auf das Konto der setzlosigkeit
21)jährıgen, Handtaschenraub 80 Prozent.

Solche Stimmen sınd für die geEgCNWAaALLSLE Sıtuation SYIm-
ptomatisch S1e stellen sıch eiINeE Reihe MIt den StiımmenDeklamationen VOon Politikern un:! Kırchenmännern, die den Schock der

ewiirken noch keine Besserung Terrorıstenszene Rücken ach „„gEeEISTIGEF Erneuerung
rufen oder die ach der Erschütterung der etzten Monate

AaSt gleichen Tage torderte die AF eıt- auf ;„Umkehr‘‘ auf C1NC entschiedene Rückbesinnung auf
artıkel dazu aut ZU: ‚„‚Grundgesetz der Menschheıt die sıttliıchen Grundlagen des Zusammenlebens hoffen
SEMEINL schlicht die Zehn Gebote zurückzukeh- Wer während der etzten Jahre, als der Glaube Glück
Hen Da hapere ecs allüberall Das Tötungsverbot werde un! gesellschaftliche Harmonie durch vorwiegend eINan-
unserem Jahrhundert millionenfach „außer Wert DESETZL zıpatorische Retormen och relatıv ungetrübt Wal, VO
In keinem Jahrhundert hätten größere Chöre die Pflichterfüllung, Verzichtbereitschaft der Altruismus
Unantastbarkeit des Menschen SCPIICSCH, keinem eıt- sprach wurde höchstens milde belächelt Jetzt werden
TI1aum der Geschichte Aber SC1 der Mensch gedemütigt, Politiker jeder Couleur nıcht müde, iıhrem Publikum Jange

sehr verhöhnt un: leichtfertig SETOLEL worden Die Tugendkataloge vorzutühren Und ach allem, w2Ss sıch
Maxıme „„Du sollst nıcht stehlen‘“‘ werde gleichsam UuMSCc- aßt, tinden S51C, WIC redlich un! ehrlich solche Kata-
dreht Eıgentum werde ZU Diebstahl;, eıd hingegen ZUr loge oder die daraus zıehenden Konsequenzen auch SC-
weltverbessernden Tugend erklärt. Fremder Besıtz werde SCIMN MOSCNH, damıt auch bereitwilliges Gehör
Mi1t dem Kainszeichen des Hassenswerten versehen, Man spricht nıcht mehr 1U allgemein VO  —; Werten, die esS

lange nıcht der CISCHNC Besıtz Besseren belehre Das erhalten gilt auch nıcht mehr 1Ur verschwommen VO

Gebot, eın falsches Zeugniıs wıder SC1INCIL Nächsten der notwendigen Solıdarıtät Staat un! Gesellschaftt Man
geben SC1 VEISCSSCH oder werde gal dem allgemeinen pott begnügt sıch auch nıcht mehr mMIit diffuser Reflexion ber
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auftauchende Sınnfragen und Sınnbedürfnisse, sondern cher un! gesellschaftlicher oder auch NUur familiärer Ord-
versucht Sapch, W as der Mensch der einzelne und die Nung läuft, hat ein sehr ZUgESDILZLES Bewußtsein VO

den sıttlıchen Verhaltensmaßstäben, ST sınd auchGruppen, tun mufß, sıch selbst, dem Nächsten und'dem
eıgenenN sehr ı Unordnung pgeraten Und ; sıch solcheGemehnwesen ‘ gcrecht werden. Man scheint sıch nıcht

mehr Nur des Sınnvakuums ı UMNSETGT Gesellschatt nd ı Unor4nungen SEHENSCILEG hochtreiben, entsteht.das (e-
der Exıiıstenz des einzelnen, sondern des ethiıschen aku- genteif von Besinnung: Unfriede, Had, Gewalt.
um das durch überwiegendkonsumistischen Le-
bensstil un! Ersatz- un! Gegenideologien entstan- Dıie psychologische Ausgangsbasıs ı1ST aber noch AUS
den ıIST, bewußrt werden. anderen rund brüchig: Nıemand wiırd leugnen wollen,
Nıcht die ‚„„‚Mınıma moralıa“‘ Y der kleinste SCMEINSAMC der Verlust sıttliıchen Maßstäben Anfang des
Nenner, der Leıitartıikel der 99 SC1 gC- Übels steht, auch des Terrorismus: aber was ıdeologisch
fragt Es gelte die ‚„Maxıma moralıa die großen Ziele verbohrte Revolutionäre er Weltverbesserer mittelbar
menschlichen Zusammenlebens, wiederzufinden un! un! unmıttelbar Terrorısten werden läßt, 1ST ethi-
testzuhalten. Mordende Terrorıisten scheinen der politi- schen Kategorıen nıcht der aum taßbar; N IST. weıtge-
schen Führung un: der Bevölkerung mehr als alle Prediger hend die Folge mehrstufiger psychologischer Prozesse der
öffentlicher Moral klargemacht haben, CiMNE Gesell- Selbstisolierung, des anwachsenden Gruppenzwangs un!
échaft, C11C demokratische zumal, wenn S1C Bestand haben zwanghafter Fixierung auf e1in Gesellschaftsmodell, das als
oll, aus sittlichen Antrıeben und von der Qualität derd alleın gul angesehen wırd Wo solche Prozesse einmal ı

genden ıhrer Glieder b7zw ıhrer Bürger lebt. iıne CUuU«CBe- Gang ZESEIZL sınd laufen S1IC ach Eıgengesetzlichkeiten
wußtseinsstufe, VO  — der INa  = treilich nıcht weılß, WI1e ab Die sittlichen Kategorıen zugänglichen Entscheidun-
lange S1C tragen wiırd 1S5T erreicht Es geht nıcht mehr blofß SCHh und Verhaltensweisen sınd eher dort bestimmend

das Staatsgefüge, sondern die Frage, der solche Prozesse durch bewußfßte Vertälschung der wirkli-
Mensch Exıstenz un:! die „Naturgesetze‘“ des Zu- chen Verhältnisse, durch Agıtatıon und Propaganda, die
sammenlebens vertehlt Es geht die ethische Qualität Psyche des einzelnen verfremdend, Gang DESETZL We_r-
des einzelnen SC1INECIN persönlichen und politischen Ver- den Dort liegt letztlich auch die größere Verantwortung.
halten WIC auch der VO ıhm getr agenen Gruppen, Ge- ber INnan ann auch diese Verursachungen nıcht eintach
meinschaften, Institutionen. Mıt Deklamationen 1ST da bestimmten Milieu, den Elternhäusern, den Schu-

len, den Uniıiversiutäten allein zuschreiben W as dorttreilich och Dıie erhofften reinıgenden un!
stabilisıerenden Wirkungen solchen Besinnung WCCI- Gang DSESETZL wiırd, IST seinerseılts das Produkrt Von vielerlei
den sehr VO eingeschlagenen Weg abhängen Faktoren: AnonyMmıiıtät, Vereinsamung, intellektuelle

Überlastigkeit hne hinreichende un! charakterprägende
Wiırklichkeitserfahrung, unbewältigter Pluralismus,

rag die Ausgangslage? terentwickelte Toleranz, das sınd CIN1ISC solcher Faktoren
YSt Wer sıch MIITL diesen individuell gesellschaftlichen Ur-

Dabe: IST nıcht übersehen Di1e psychologische sachen auseinandersetzt, wırd Bemühen Besinnung
Ausgangsbasıs 1ST schmal un! brüchig Die Besinnungs- den ethisch wirklich belangreichen Fragen vorstoßen
rufe kommen zunächst jedenfalls 0N dem Erschrecken
ber den Terror Wenn Leute, vorwiegend begabte, Nıcht WEN1SCI brüchig bleibt die Ausgangsbasıs, wenn
durch die höheren chulen SCHANSCHLC Bürgersöhne un! beim Beklagen des sıttlıchen Ma(stäbe- und Wertzertalls
-töchter als mordende Banden das Leben einzelner VCI - ZU Terrorısmus die allgemeine Kriminalıtät hınzuaddiert
nıchten un Staat und Gesellschatt verunsıchern, dann wırd. Kriminalıtät un:! Sıttenvertall das erg1ıbt sichere1-

muf{fß Ja, die Reaktion, tiet Seelenle- NEeNn Zusammenhang, 1aber D 1sSt nıcht dergestalt, dafß das
ben der Gesellschatt der Familien dann mMu den Beklagen von Kriminalität als Zeichen des Sıttenverftalls
stäben, nach denen CTIZOSCNH un! sittliches Verhalten Ausgangspunkt für die sıttlıche Erneuerung Gesell-

schaft SC1IMN könnte Zunächst Statistiken ann iINan INavermuıttelt wırd CIN1SCS nıcht Ordnung SC1IM ber sol-
ches Räsonıieren pflegt nıcht lange anzuhalten Ist die (3e- pulieren 05 aßt sıch mMi1t ihnen fast alles belegen un nıichts
tahr geschwunden, 1ST auch die Besinnung wieder WCS) ab- beweisen S1C sınd fast geduldig WIC Papıer Wenn jeder
gesehendavon, dafß C Zeıten der Erschütterung auch dritte Mann 25 Jahren irgendwie. straffällig wiırd,

dann kommt 065 ohl doch sehr auf das Wıe d) ob durchFormen der Entrüstung höchst bedenklicher Art Aıbt: Der
Mann mıiıttleren Alters, der Rande völlig riedli- Gewaltverbrechen, durch Wohlstandskriminalıtät oder
chen und unrevolutionären Studentendemonstration durch Verkehrsdelikte ZU Beispiel. Und INa  5 müfßte
‘9 ‚„„MIt der Maschinenpistole hineinschießen muüufÖte ann die Anftfällıgkeitsquote ı Beziehung setzen den
INnan da ZC1QL aut Weıse auch Entrüstung ber den veränderten Gelegenheıten und Voraussetzungen, krı-
moralischen Wertvertall be] Jugendlichen, Studenten minell werden bzw Recht un! (jesetz verSsSto-

mal: sC1IMN Reaktionsvermögen ı1ST VO dem der Terroristen Ben ber davon abgesehen: WIT 155en heute MItt CINISCI
1aber nıcht einmal uancen unterscheiden uch Zuverlässigkeıit, dafß die Kriminalıtät ı Verhältnis ZUuUr

Wel ME1INT, OT: da überall reinprügeln und Ordnung Bevölkerungszahl sSeIt der Jahrhundertwende nıcht der
schaften, 065 nıcht ach SCINCN Vorstellungen VO staatlı- WEN1IgSTICNS nıcht wesentlich Zugenommen hat Die nıcht
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leugnende. größere Kriminalitätsanfälligkeit der Ju- -gesetzlicher Regelungen engmaschiger wiırd un!
gendlichen hängt sıcher nıchtder nıcht NUur davon ab, dafß ganz und Sal nıcht (vgl AazZzu den Entwurt Z Ul elterlichen
die NnOotigenN sittlichen Handlungsweisungen Sal nıcht Sorgerecht) Modell des treiheitlich mündıgen!' Indıvi-
mehr oder ı unbestimmterer orm vermuittelt werden. duums ausgerichtet IST Die Mündigkeıt die durch C1iMN li-
Diese hat auch mMıt der mangelnden Sozialiısationskraftt beralıisiertes Sıtten- un! Strafrecht vorausgeSsetzt wird

Gesellschaft un, der Elternhaus, Schulen un! wırd durch M1INUTLOSE, geradezu entmündıgende Regelun-
Gruppen, denen nıcht NUur die NnOotLgenN Leitbilder selbst SCH Bereich der Zivilgesetze selbst wieder abgebaut. Ist
ehlen, sondern welche dıe Jugendlichen emotional nıcht CS diesen Umständen ganz verwunderlich, Wenn

hinreichend binden VEITIMOSCNH, aut JC CISCNC Weıse be- die „Mündigkeıt“‘, dıe den Menschen 1er D
teiligt sınd Dıe Zunahme Wohlstandskriminalität ı151 wiırd, mehr ı sanktionsfreien Räumen ohne ück-
gewiß C1in sehr nehmendes Datum Fın üuüch- sıcht auf sıttliche Verluste ausgelebt wiırd un! wenn ander-
ternes GremıLium WIC das ‚‚Kuratorıum ZUur Bekämptung die sıttliıche, die Mitmenschlichkeit störende der
der Wra er mna a stellt fest, die Z Milliarden fördernde Qualität VO  - (Gesetzen überhaupt nıcht mehr

„Inventurschaden‘‘ Einzelhandel schädigten bewulfst wiırd, sondern hauptsächlich ach der Regel ver-
nıcht L11Ur die Wırtschaft, sondern gefährdeten die Gesell« tahren wiırd: Gesetz 11ST Nur Gesetz, gleichgültig, W 45 durch
schaft INSSESAMLT, zumal] die Täter JunscCI würden das Gesetz geregelt wırd Eigentumsdelikte sind dann,
und csS sıch Einstiegskriminalıtät handle zum al eigentlich ohnehin allen alles gehören sollte, Nnur

Gesetzwidrigkeiten, keine sıttliıchen Vergehen, die C1inNn

schlechtes Gewiıissen schaffen: der ach der anderen
Widersprüchliche D Regel W as gesetzlich erlaubt ıIST, mMu auch sıttlich zulässig

SC11.der Mündigkeit
Es scheint ı Überflußgesellschaften tast ein psychologi- Beı dieser Ausgangslage helten kategorische Imperative
sches Gesetz SC1IM, dafß Eigentumsnormen ı1NS$ Schwim- ach dem Maotto A INussen die Spielregeln wieder her
Inen geraten, kleinere Eigentumsdelikte höchstens als C1NEC auf dem Wege sıttlichen Neubesinnung 2um
ArtRegelwidrigkeit empfunden werden, die öfter eıter Eın völlıg vertehlter Weg WAare CS, auf Grund der
begangen wiırd, JC mehr Gelegenheıiten sıch dafür bieten. Meınung, Gesellschaften INIT tester ideologischer Basıs,
Das eigentliche Problem dürfte jedoch darın liegen, dafß, kommunistische oder sozialıstische also, vermöchten S1TUL-

es handfest SagcCNH, der Kompadfs Gewıssen ı1im allge- liıches Bewußtsein nachhaltiger stabılisieren, ach Er-
ecinen NUur lange vernehmbar un! kräftig u- satız der Gegenideologien rufen Werner Ross spricht
schlagen pflegt, als Sanktionen wirksam sınd bzw solange der erwähnten Kolumne der ‚„„‚Deutschen Zeıtung
die handelnde Person Kontrollen unterliegt Vieltach han- dieses Problem un: Gegensatz ZUur Unterer-
deln Menschen NUu einmal WENILSCI aus der ust der nährung des (sJewı1ssens un! ZUur ethischen Leere unseren

guten Tat aus hehrer Gesinnung der aus Pflichtbewuft- Konsumgesellschaften SC1 die Lehre VO  — der so7z1alısti-
SC1IN des Wohls des anderen wiıllen, sondern Vertol- schen Natıon, für die die Erziehung, die Schule, der Be-

ıhrer Interessen, A4aus ngst Vor den Sanktionen des trıeb der Fernsehabend unentbehrlich SCI, WEN1gSLIENS da >

Gesetzes, A4U5S5 „Stratangst“ (Mitscherlich). un! wer sıch AaUus$ den totalitären 5Systemen dieser Länder
Rıchtung Westen entferne, plädiere oft och für den

Das klingt angesichts des vieltach beschworenen mündi- wahren Soz1ialısmus den seinNnemM Lande eingebür-
sCH Menschen, der angst- und straffreien Erziehung ZW alr gerteN, vertälschten So bleibe (scheinbar) der Soz1ialismus
WI1eC Zynısmus, 1ST 1aber vermutlich dıe zutrettende Aus- die CINZISE handteste Ideologie, während INan selbst das
gangslage jeden Rückbesinnung':  auf die sittlıchen Christentum NUur och habe, erbe, behalte oder abbaue,

aber Christentum aum ochMaßstäbe. Es drückt sıch darın eiınmal C1NC anthropologi-
sche Grundregel menschlicher Fehlbarkeıt AaUus Gewissen Was Ross als Gedankenspiel wiedergi1bt, 1ST sıcher die
‚„funktioniert nıcht VOI selbst, N tunktioniert auch nıcht Überzeugung nıcht WECN1ISCI Bürger un! Verantworrtli-
schon alleın dadurch da{ß iInNnan möglıchst freiheitliche Be- cher S1C tühlen sıch Grunde gegenüber dem kommu-
dingungen für C1inNn mündiıges Verhalten des einzelnen nıstiıschen 5System hinsıchtlich seinNner Formkraft unterle-. .
schafft, sondern es mufß durch Weckung VO  - Gesinnung SCn un! einen der W esten könne sıch NUur un!

sıch behaupten wenn SIr C1NEC entsprechende Gegenideolo-un!| Verantwortung ! mühsamer mıtmenschlicher Ertah-
rung angECISENEL werden. Es dürfte auch die eigentliche ak- DIC aufbaue, die entsprechend sıttliıche Ma{fstäbe un!

durch S1IC gesellschaftliche Spielregeln legıtımiere Nıchtstuelle Ausgangslage denn 1ı unseren Massengesell-
schaften ST die Sozialkontrolle, gerade SOWEIL S1C den WAare verkehrter un! überflüssiger als das Vertallserschei-
sıttlichen Entscheidungsraum betrifft, weitgehend abge- NUNsSCNH, WIC WIr S1C Westen beklagen; 1Dt 05 bıs hın
baut worden Zugleich hat sıch das Netz sozıaler Ver- ZU!T Zunahme VO  - Kriminalıtät, Verwahrlosung un! Row-
flechtungen verdichtet Strafrechtliche Sanktionen werden dytum auch Osten Und mehr sıch dafß
eher zurückgenommen, 1er baut auch der Gesetzgeber gerade auch der Kommunısmus auf die letztlich bewegen-
auf das osrößere Freiheits und Verantwortungsvermogen den Existenzifragen ach dem Sınn VO  — Leben und Tod

nıcht antworten, dafß er mıtmenschliches Verhalten,des einzelnen, während das Netz zivilrechtlicher bzw
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'X ‚erkenntnisleitende Interesse‘‘daß Ethos nıchteigentlich begründen verma$. Wer 1ın vieltfältiger Weıse das
Ethos begründen und ıhm ZuUur: Wırkung verhelfen will, sıttlıche Bewußfßtsein und die VO ıhm abhängigen vesell-
mu{ 65 weder. be] egen- der Ersatzıdeologien holen, schaftlichen Ordnungsvorstellungen. Selbst ı der Kirche
och ann 65 PCI Imperatıv herbeizaubern. Weıter hıltt haben SCWISSC Moralgebiete (das sexuelle auch weıl
1er nur Ce1iNE Besinnung auf den Menschen selbst: sein An- S1C bestimmten geistlichen und gesellschaftlichen

{ BEWIECSCNSCIN auf den anderen, SCIM Angewilesensein auch Gestalt VO Kırche besonders entsprechen, mehr Gewicht
auf tragende Ordnungen, Fähigkeıt für sıch un! erhalten un! sınd L1SOTOSCI geahndet der durchgesetzt
ere verantwortlich handeln, Freiheit nıcht 11LULr tor- worden, als Ccs ıhrer sıttichen Bedeutung : Vergleich
dern, sondern verantwortlich praktızıeren. Das schließt anderen Bereichen un:! Normen (mıtmenschliches Ver-
natürlich die Einsicht ı die Grenzen seıiıner Handlungs-, halten, sozıale Gerechtigkeıt uUuS W entspricht
seiner Breers un: sCINeET Emanzipationsfähigkeit mMiıt Wenn konservatıve Moralisten den Soziologen lin-
ein ken Gesellschaftskritikern vorwertfen, S1C machten A4US

dem Soz1ialneid C1NEC weltverbessernde Tugend
S1C weıitgehend damıt recht haben die (durch Biıldung,

Umkehr Uurc au S Klischees Besıtz der Eıinflufß) „Privilegierten (wobeı Privilegien
echte Privilegien oder durch Leistung erbrachte sein kön-

Y I

Auf dem Wege dahın sollte 11a  — sıch die Sıcht nıcht durch nen) Gesellschaft versucht sind, die Guüte SC-
sellschaftlichen Ordnung den Interessen ıhres tandesalte undCUE Klıschees VO Gesinnungen un:! Zuständen

vernebeln lassen. Da heißt esS dem ZitLierten oderStatus essen Braucht deswegen aber nıcht VCeI-

OF-Artıikel: der CISCNC Nutzen gehe ber alles, auf schwiegen werden Zudem IST eıd eın linkes Privı-
Kosten der anderen. Wıe wahr, möchte InNnan Sapch, aber leg Morahsten und Gesellschaftskritiker die vielfache
IST solcher Eıgennutz allein charakteristisch für UNSECTE Überlagerung VO  3 Interessen und Gemeıinwohl, VO  e} Vor-
Zeıt? Waren Feudalordnungen altruistische Gebilde? War teıl un:! Tugend aufdecken, ı1ST mehr als berechtigt. _
der Frühkapitalismus uneı1gennutzıger ? War der bauern- Ihr Fehler lıegt nıcht darın, S1IC das e(un, sondern dafß
tangerische un: ausbeuterische Lehensherr des ausgehen- die Hinterfragung solcher Überlagerung den etzten
den Mittelalters, der Leibeigene un! Pächter bis ans Hun- Jahren Bereich der Gesellschaftsanalyse, aber auch
gertuch ausnutzfte, besser, als 65 unNnseile heutigen Schule und Erziehung gleichsam als Krıterıum
Geschäftsspielregeln sind? Und mu{ I111all andererseıts MItTt „richtigen sıttlıchen Bewußtseins propagıert worden 1ST.

. _ der Anerkennung des siehbten Gebotes jede Eıgentums- Das mufte notwendiıg umschlagen ı ideolögische }Fixie-
ordnung gutheißen? ıbt c AA so7z1al relatıv TuUuNsSCH, * Gesellschattshaß, ı Gegnerschaft die

‚„Etablierten‘‘ neurotische Feindbilder Und ochausgeglichenen Systemen WIEC demu die Chance
un:! zugleich die Notwendigkeıt der Verbesserung der Fı- schlimmer 1ST, dafß diese Gesellschattskritiker dieselben
gENTUMS und Vermögensverhältnisse? Man mMu: C555 doch Regeln un:! Verhaltensweisen ungelfragt übernehmen, die
nıcht gleich Neidkomplexe einordnen, WEeNn InNnan S1IC ıhren Gegnern vorwerten und die SIC der Erziehung,

am V, rhalten der Eltern, Parteıen und Verbänden derFlemente der vorhandenen Ordnung nıcht eintach Cin für
allemal als die besten aller denkbaren ansıeht, 65 SC denn, einfach der ‚„besitzenden Klasse‘‘ kritisieren. Gerade
INan verwechsle gesellschaftliche Spielregeln und das sıch die emanziıpatorische Gesellschaftskritik entwickelte eiINE

ıhnen ausdrückende ethische Verhalten mMIıt autf Päd g0g1k, der die „Entfaltung der Interessen‘‘ die
Eıgentum gegründeten soz1alen Konservatısmus Würde Stelle der Bildung des Gewiıssens als ständiges Kriterıum
sıch die Kirche auf solche Klischees einlassen, mußte un! grundlegender Bezugspunkt des Erziehens Al-
S1C fast notwendiıgZ Appendix ıberal-konservatı- leinıge Orıentierung 9ob es sıch subjektiv

entwickelnde oderIn  VOven oder eım Umschlag sozijalıstisch-kollektivistı- der ruppe oder der‚„„Gesell-
schaftt“‘ abstrakt konstrulerte und VO  a außen fest: setizteschen Gesellschaftsordnung werden.
Interessen handelt, macht jede Ausbildung der erzieheri-

} Schließlich: gewifß wiırd heute Leben mißachtet, aber Wl sche Förderung sittlichen Bewußtseins als Unterscheidung
das Kriegsgetümmel unNnseIcs un! trüherer Jahrhunderte VO  ; Gut un:! Ose letztlich unrhöglich, j den Augen ıhrer

gar menschenfreundlicher? Und 1ST das Hinterfragungs- Vertreter wohl auch überflüssig. Folglich INUussen dann alle
vertahren unseTrer heutigen Gesellschaftskritiker ı jeder Versuche ı dieser Rıichtungals autoriıtar, als Leistungs-
Hınsıicht VO Teuftel? agen S1C nıcht auch W as sıch die Wder als Fremdbestimmung ı Dienste des nteres-
Verkünder der Ohristlichen Botschaft vieltach allen SCS des Erziehers oder der Gesellschaft abqualifiziert WCI -

denMoralisierens nıcht un der
hınter. manch wohlklingender Legıitimation mancher
Schwindel steckt: da{fß jeder Angehörıige jeden (Je-
sellschaftsschicht Versuchung IST, das SC1INECEI chıicht Religiöse Impulse sind nıcht belanglos
„„ANSCINCSSCHC Handeln für das VOrZugSWCISC der allein

Ich glaube;die Voraussetzungen gegeben,sıttlıch un! gesellschaftlich Jlegitımıerte halten? Die
Ordnung, die se1iNCN der eCiNenN Wohlstand sıchert, als über:alle diese Sachverhalte olffen,; offen auch eıtens der
die allein gültıge anzusehen? Überwuchert nıcht das, Kırche, sprechen können Wenn die Prediger Weih-
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nachten ach dem Titusbriet VO der ‚„„Güte und der Men- sıch annn heraus;, dafß der Generationenkonflikt SAl nıcht
schenfreundlichkeit Gottes‘‘ predigen, die uns CI- zwıngend lSt, W1e€e vieltfach dargestellt wird. Man

“  “schienen ISt, müßten S1e ohl auch ber diese Irrungen könnte sıch Ja auch ber gemeınsame Unsicherheiten ent- . xx
und Wiırrungen sprechen, enn ıhre Entflechtung 1St Vor- Zzweıt haben Es erscheintmırwichtig, gerade 1m christ-
aussetzung dafür, dafß diese Menschenfreundlichkeit. lıchen Raum (aber nıcht 1Ur für diesen, sondern. ım Blick
überhaupt wıeder verstanden un! wahrgenommen wırd auf dıe Gesamtgesellschaft) ber das sıttlıche Soll un! Ha-

Bben iın unserer Gesellschaft gesprochen wiırd. Denn ErStenNsS
uS1e sollten N mehr C(un, als diesen Tagen mehr herrscht 1er SENAUSO oroße Unsicherheit und Verklem-

Leute VOT ıhren Kanzeln sıtzen un:! stehen als un! INung WwW1€e ın anderen Räumen:;: zweıtens bın iıch ga nıcht
weıl viele VO  am} ıhnen Jetzt och mehr Fragen, Beklemmun- der Meınung des eingangs zıtierten Artıikels der ”F
CN un:! Unsicherheıten, auch Gewissensbisse miıt sıch se1 gleichgültig, ob dıe Gebote, denen WwIıruns ın Nse-

herumschleppen als och iın den etzten Jahren Nıcht weıl 1E Zusammenleben bekennen (sollen), göttlıch sınd oder
WIr erbärmlichere Kreaturen geworden waren, als WIr nıcht, un:! INnan den Streıt darüber ruhigeren Zeıten
sonst sınd, sondern weıl uns wıeder deutlicher auf- überlassen annn Jle Besinnung auf ethıische Grundlagen

ISt, WwW1e sehr WIr Fehler machen, W1e WIr wiırd brüchig bleiben, WenNnn ıhr nıcht genügend relig1öse
Verantwortung un! Schuld abweisen un! auf andere, auf Motivatıon zuwächst. Damıt 1St weder CSART, dafß sıch
den Nächsten, auf die „Gesellschaft“‘ übertragen, die dann nıcht auch Religion sehr unsıttlich gebärden annn och V
doch auf uns alle zurückschlägt. Und vielleicht können da{fß 1L1UTLE der relig1öse Mensch sıttliıch ausreichend test SC-
den F eiertagen, Eltern, Kınder un! Heranwachsende oründet seın könne. Das ware christliche Anmafßung. ber E

mehr türeinander eıt haben als n  $ auch die Familien relig1öse, christliche Maotive un! Impulse wirken auch
diese eıt zwangloser als Znutzen, gemeınsam ber Christen un „Religiöse“‘ hinaus. Werden diese Im-

41ber das gemeinsam verursachte ethische Vakuum, seıne pulse nıcht vermuittelt, darbt auch das sıttliche Gefüge der
Folgen undseıne Heilmittel nachzudenken. Vielleicht stellt Gesellschatt. Seeber
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®  A
“Neue Diskussionen ber den Zölibat Ratzınger, ın dem der Kardınal dem als

Protessor un:! als Seelsorger hoch
gesehenen Moraltheologen ZWar tür

Der Zölibat 1St seıt längerer eıt nıcht Symptomatisch für die halb offene, die noble Sachlichkeit dankte, mMIıt der Nmehr ın den Schlagzeilen. Auf der halb unterdruückte Gesprächssituation @. die Argumente den Z ölibat
etzten Bischofssynode wurde Sl selbst 1St eın Vorgang, der sıch ın Zzwel NCUC- vorgetragen habe; aber nachdrücklich 0

dem Aspekt der Ordinatıon VeCeI- DEn Nummern der „„Stiımmen der eıt  << mMiı1ıt dem Argument widersprach:
heirateter Männer nıcht mehr ANSC- niedergeschlagen hat Im September- Wıe solle sıch heute eın Junger Mensch
sprochen. Auf den VOTausSsSsCHANSCHCH heft ®) 6351f.) meldete sıch der emer1- für das eschatologische Abenteuer des
Synoden WAarlr ZW ar die Problematık tıerte Münchner Moraltheologe Pro- Zölıbats entscheiden können, WEeNn

nıemals ottfen diskutiert, aber VeI- tessor Richard Egenter mıiıt der est- die Kırche selbst nıcht mehr wıssen
schiedene Aspekte des Zölıbats, 0M stellung Wort, das Zölibatsgesetz scheıne, ‚ob S1e och wollen solle‘‘?
eben auch die Ordination verheirateter Wıe brisant das Thema weıterhin 1St,tür katholische Priester gehöre ‚ZU
Männer, wenıgstens indırekt ZUFr Spra- den Themen, die ıhrer ex1isten- belegen auch Ausführungen VO Karl
che gebracht worden. Dafß dieses tiellen Bedeutung ımmer wıeder 1Ns Rahner 1M gleichen Novemberheit der
Thema dennoch aktuell bleibt, annn Bewußtsein gerufen werden mussen, „Stimmen der Zeıt‘‘, in dem Rahner 1mM
Inan Gesprächen miıt pastoral verant- gelegen der ungelegen, auch 1m Hın- Anschluß eıiınen Beıtrag ber ‚„Pa-
wortlichen Klerikern un! selbst e1IN- blick auf Menschen, die 111a verehrt, storale Dienste un!| Gemeindeleitung‘““
zelnen Bischöten entnehmen, die auf kirchliche Amtsträger, deren Au- (S /33-—743) Z.U) Zölibatsthema be-
ihrerseits bedenken geben, dafß die orıtät INan bejaht‘“‘. Egenter plädıert merkt: Die dorge eınen genügend >  bVerbindung VO Amt und Zölibat 1m für eınen „„klugen, allmählichen“‘ Ab- zahlreichen Seelsorgeklerus se1 „eıne
heutigen Sınn 1ın zehn bıs tüntzehn bau des Priesterzölıibats. Im Novem- Verpfilichtung, die als göttliches Recht
Jahren schon aufgrund des weıterwIır- berheit ® 78111.) veröftentlichte die auf der Kırche hıegt, eıne Verpflich-

Redaktion auf Bıtten des bischöflichenkenden, die Seelsorge gefährdenden (ung, die 1M Konfliktfall das Jegıtıme
Autors eıne AÄAntwort 1ın Oorm eınes of- Bestreben der Kırche ach eiınem zöli-Priestermangels nıcht Vmehr bestehen

dürtte. batären Seelsorgeklerus überbietet‘‘.fenen Briefe$ VO  e} Kardıinal Joseph


